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Mit dem Januar 1904 beginnt ein neues
Abonnement auf den

Merſeburger Correſpondenk.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten namentlich

unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen recht
zeitig aufzugeben, damit in der regelmäßigen Zu
ſendung des Blattes keine Unterbrechung eintritt und

neu eintretenden Abonnenten die erſten Nummern des
Huartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reichhaltigkeit

Des Jnhalts, der durch die wöchentlichen Beigaben
„JUnſtriertes Sonntagsblatt“ und „Land

wirtſchaftliche und Handelsbeilage“, ſowie das
Alle vierzehn Tage erſcheinende Beiblattk „Mode und

Heim nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich

eagänzt wird, haben dem „Correſpondent“ im
Laufe der verfloſſenen Jahre einen über Erwarten

großen Leſerkreis zugeführt und wir dürfen hoffen,
daß ſich derſelbe bei unſerem Bemuhen, den ſteigenden

Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu werden,
auch weiterhin vermehren wird.

Der Abonnementspreis beträgt für
unſere Poſtabonnenten bei Zuſendung ins Haus

162 Mk., bei Abholung von der Poſt 1,20 Mk.
Bei unſern Zeitungsausträgern und Ausgabe

ſtellen iſt der „Correſpondent“ zu dem bisherigen
Abonnementspreiſe von 1,20 Mk.

zu haben.
reſp. Mk.

Inſerate finden im „Merſeburger Correſpondent“

die zweckentſprechendſte Verbreitung; auch gewähren wir

bei größeren Aufträgen und mindeſtens dreimaliger
Wiederholung 16 Prozent, bei öſterer Aufnahme
ein und desſelben Jnſerats 20 Prozent Nabatt.

HochachtungsvollJie Redaktion n. Erpedition

e e eWas man vom KinderSchutzgeſetz

I (Nachdruck verboten.

Das Kinder Schutzgeſet, das am 1. Januar 1904
in Kraft tritt, greift tief hinein in mancherlei Ver
hältniſſe, die ſich mit der Entwickelung des gewerb
lichen Lebens in den letzten Dezennien herausgebildet
haben. Es beſeitigt zum großen Teile die beklagens

werten Mißſtände auf dem Gebiete der Kinderarbeit
Und, indem es die körperliche und geiſtige Wohlfahrt
der Kinder fördert und ihnen die Arbeitsfähigkeit
für ihr ſerneres Leben ſichert, wirkt es zum Segen für
tauſende Kinder nicht nur, ſondern auch zum Beſten
der Nation, der es für die Zukunft ein geſundes,

nicht vor der Zeit durch Ueberanſtrengungen erſchöpftes
Geſchlecht überliefern will. Das Geſetz gibt den

Kindern das Recht auf Jugend zurück, es ſchützt ſte
vor der mißbräuchlichen Ausnützung ihrer Arbeits
kraft vurch Unternehmer und dur

Eltern, denn das iſt das Charakteriſtiſche des Geſetzes
und ein ganz neues Moment in unſerer ſozial
politiſchen Geſehgebung, daß es nicht Halt macht an

der Schwelle des Hauſes, ſondern es wagt, in die
Rechte der Eltern über ihre Kinder einzugreifen

Ein freundlicher Zug des Geſetzes iſt es jedoch, daß
es ſich beſtrebt, bei den Kindern nicht den Eindruck

äaufkominen zu laſſen, als ob ſie vor der Ausbeutung
Durch ihre Eltern geſchützt werden müßten es hat

deshalb für die Beſchäftigung der eigenen Kinder
einen größeren Spielraum gelaſſen und durfte das

auch wohl tun, da in der Regel doch den Eltern

ch die eigenen

Landwirtſch

iens
e
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Negelmäßige Beilagen:
Iluſtrierkes Sonntagsbiatt, Mode und Heim,

aftſiche und Handels-Peilage.

Ahonnermenss reits
für 8a8 Quartal: T Mark bei Abholung

Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
Mark 50 Pf. durch die Poſt.

a
zugetraut werden darf, daß ſie auch ohne Zwang auf

Lediglich die Beſchäftigung der
Kinder in der Land und Forſtwirtſchaft und im Ge
ſindedienſt iſt von der Regelung ausgeſchloſſen.

Bei der Ernte alſo, beim Piehhüten, können Kinder
auch in Zukunft unbeſchränkt beſchäftigt werden,
ebenſo, wenn ſte Stellungen als Knecht, Dienſtmädchen

angenommen haben. Auch könnte ein Knabe als
Schreiber bei einem Anwalt oder Notar beſchäftigt
werden, denn auf dieſe Betriebe findet die Gewerbe

ordnung keine Anwendung. Aus demſelben Grunde
unterliegt auch die Beſchäftigung von Kindern in der
Fiſcheret, in der Landſchaftsgärtneret (wohl aber in
der Handelsgärtnerei), und beim Betriebe öffentlicher
Fähren nicht den Beſtimmungen des Geſetzes Ge
ſetlich wird auch nichts dagegen einzuwenden ſein,
wenn eine Jagdgeſellſchaſt Kinder in Dienſt nimmt,
wenn ein Gelehrter durch einen Schüler ein Manu
ſkript abſchreiben läßt, wenn ein Landſchaftsmaler
ſeine Staffelei, ein Lehrer die Schülerhefte durch einen
Jungen forttragen läßt, denn in ſolchen Fällen liegt

kein gewerblicher Betrieb vor.
Jm übrigen aber iſt es gleichgültig, ob die Kinder

auf Grund eines Arbeitsvertrages oder auf
Grund eines Familienverhältniſſes arbeiten, ob ſie

Lohn bekommen oder nicht, ob ſte nur gelegent
lich aushelfen oder dauernd beſchäftigt werden. Es
tut auch nichts zur Sache, ob die Arbeit in einer
eigentlichen Werkſtätte ſtattfindet oder in Räumen,
die ſonſt zu anderen Zwecken, zum ſchlafen, wohnen,
kochen dienen, oder auch im Freien. Sobald es ſich

nicht um eigentlich häusliche Verrichtungen, ſondern
um gewerbliche Arbeit handelt, ſind die Be
ſtimmungen des Geſetzes maßgebend. S

Als Kinder im Sinne dieſes Geſetzes gelten die
Knaben und Mädchen unter 13 Jahren, ſowie die
Knaben und Mädchen ber 13 Jahre, die noch zum
Beſuche der Volksſchule verpflichtet ſind. Es unter
ſtehen alſo ſämtliche Kinder, die noch volks
ſchulpflichtig ſind, dem Geſetze

Schulpflicht endet im allgemeinen mit dem
14. Lebensjahre, wo ſte aber, wie in Bayern, mit
dem 13. Jahre endet, regelt ſich die Beſchäftigung der
13fährigen Kinder nicht mehr nach dem Kinderſchutz
geſetze, ſondern nach den Beſtimmungen, die die Ge

werbeordnung für die Beſchäftigung jugendlicher Ar
beiter ſeſtgeſetzt hat.

Jn einer ganzen Reihe von Betrieben iſt di
Kinderarbeit überhaupt verboten.

Daß das Verbot der Beſchäftigung von ſchul
pflichtigen Kindern in Fabriken bereits durch die
Gewerbeordnung ausgeſprochen iſt, wurde ſchon er
wahnt. Auch alle ſonſtigen bis heute erlaſſenen
Vorſchriften, durch die die Beſchäftigung von Kindern
geregelt iſt, bleiben neben den Beſtimmungen des
Kinberſchutzgeſehes in Kraft und werden durch ſte
ergänzt. Demnach iſt die Beſchäftigung von ſchul
pflichtigen Kindern verboten bei der Zundholz
fäbrikation, in Walz- und Hammerwerken,
in Hechelräumen, im Betriebe der Anlagen, in
denen Thomasſchlacke gemahlen oder gelagert

wird, in Glashütten u. vergl. bei der Her
ſtellung elektriſcher Akkumulatoren und Alka
lichromaten, bei der Verarbeitung von Cichorien,
in Zuckerraffinerien, Melaſſe-Entzucke
rungsanſtalten, in Werkſtätten der Kleider
und Wäſchekonfektion, die nicht „hausinduſtriell“
ſind und im Hauſierhandel (ſoweit nicht die
Ortsbehörde für beſtimmte Zeitabſchnitte Ausnahmen

geſtattet hat d
Durch die kaiſerliche Verordnung vom 9. Juli 1900

iſt die Arbeit von ſchulpflichtigen (fremden) Kindern
in Werkſtätten mit Motorbetrieb verboten worden.
Das Kinderſchutzgeſeß dehnt dieſes Verbot auf alle

fürchten ſind. Das Ge

japaniſchen Konflikts lauten wieder recht beunruhigend

Kinder aus. In Zukunft dürfen alſo in Werkſtätten
in denen nicht nur vorübergehend Motoren laufen
mögen ſie nun durch Dampf, Gas, Benzin, Eleltri
zität oder Waſſer getrieben werden, Kinder micht mehr
beſchäftigt werden. (Auf die vom Bundesrat zuge
laſſenen Ausnahmen werden wir noch zu ſprechen
kommen.) Sodann iſt die Kinderarbeit verboten de
Bauten aller Art, in Ziegeleten, Brüchen
und Gruben, beim Steinkklopfen, Schorn
ſteinfegergewerbe, in dem mit dem Speditions
geſchäft verbundenen Fuhrwerksbetriebe (aber B.
nicht beim Perſonenfuhrwerk), beim Miſchen und
Mahlen von Farben, beim Arbeiten in KKellereien
E. i. Lager Bier uſw. Kelern) und in einer großen
Anzahl von Betrieben, wo ſchädliche Einwir-
kungen auf den jugendlichen Organtsmus zu bee führt folgende auf.

Werkſtätten zur Anfertigung von Schieferwaren,

in denen lediglich das Färben, Bemglen und Bekleben ſowie
die Verpackung von Griffeln und das Förben, Linſieren und
Einrahmen von Schtefertafeln erfolgt. Werkſtätten der
Steinmetzen, Steinhauer. Werkſtätten der Stein
bohrer, -ſchleifer oder »polterer. Kalkbrennereten,

Schiefertafeln und Griffeln, mit Ausnahme von Werlſtätten,

Gipsbrennereſen. Werkſtätten der Töpfer. Werkſtätten
der Glasbläſer, ätzer, -ſchleifer oder mattierer, mu Ans

nahme der Werkſtätten der Glasbläſer, in denen aus
ſchließlich vor der Lampe geblaſen wird. Spiegelbe
legereten. Werkſtätten, in denen Gegenſtände anf
galvaniſchem Wege durch Vergolden, Verſilbern, Vernickein
und dergleichen mit Metallüberzügen verſehen werden
oder in denen Gegenſtände auf galvanoplaſtiſchem Wege her
geſtellt werden. Werkſtätten, in denen Blei und Zinn
fpielwaren bemalt werden. Blei, Zink, Rot und Gelb
gießereien und ſonſtige Metallgießereien. Werkſtätten
der Gürtler und Broncenre. Werkſtätten, in denen
Blek, Kupfer, Zink oder Legierungen dieſer Metalle be
arbeitet oder verarbeitet werden, mit Ausnahme von Werk

ſtätten, in denen ausſchließlich eigene Kinder und dieſe ledige
lich mit Sortieren und Zuſammenſetzen von Uhrenbe
ſtandteilen beſchäftigt werden. Metallſch le i
fereken und polkerereken. Feilereken. Harniſch
machereken, Bleianknüpfereien. Werkſtätten, in denen
Queckſtlber verwandt wird. Werkſtätten zur Herſeltung
von Exploſivſtoffen, t Zündhölzern und
ſonſtigen Zünd waren. Abdeckkreien. Verlſtätten,
in denen Geſpinſte, Gewebe und dergleichen mittels chemiſcher
Agentien gebleicht werden. Färbereien Lum-
penſortterere ten. Felleinſalzereien, Gerbereien.
Werkſtätten zur Verferttgung von Gummi, Guttapercha und
Kautſchukwaren. Werkſtäkten zur Verfertigung von Polſter
waren. S Roßhaarſpinnereien. Werkſtätten der Perl
mutterverarbeitung. Haar und Borſtenzurichtereien.
Bürſten und Pinſelmachereken, ſofern mit ausländiſchem
tieriſchem Material gearbeitet wird. Fleiſchereien.
Haſenhaarſchneidereken. Bettfederreinigungs an
ſtalten. Chemiſche Waſchanſtalten. Werkſtätten der
Maler und Anſtreicher.

Unterſagt iſt auch jede Beſchäftigung von Kindern vei
öffentlichen theatraliſchen Vorſtellungen und
anderen vffentlichen Schauſtellungen. Nur bei ſolchen
Vorſtellungen, bei denen ein höheres Intereſſe der Kun ſt
oder Wiſſenſchaft obwaltet, kann die untere Verwaltungs
Behörde Ausnahmen geſtatten, ſte muß aber vorher die Schul
aufſichtsbehörde (Kreisſchulinſpektor) um ihre Meinung hören

Dieſe Ausnahmen ſind an keine Beſtimmung des Geſehes
über Sonntagsruhe, Schutzalter, Dauer der Beſchäſtigung
uſw. gebunden. Wohl aber iſt vor Ertellung der Genehmi
gung zu prüfen, ob der Beſchäftigung von Kinder überhaupt
und in der in Ausſicht genommenen Zahl ſowie von Kindern
der betr. Altersſtufe und zu der angegebenen Tageszeit Be
denken entgegenſtehen, und ob die Perſon des Leiters des
Unternehmens genügende Sicherheit darſür bietet, daß die
Kinder vor ſittlichen Gefahren behütet bleiben. Ferner iſt zur
Vermeidung von Geſundheitsſchädigungen der Kinder daſtn
Sorge zu tragen, daß das Auftreten in angemeſſenen Zwiſchen
räumen erfolgt. Bei Zirkus aufführungen, Artiſt en vor
ſtellungen auf Vartetebühnen uſw. werden Kinder keine Ber
wendung mehr finden dürfen. Da der Kinderſchutz ſich auf
alle innerhalb Deutſchlands beſchäftigten Kinder erſtreckt,
werden auch ausländiſche Artiſten ohne Kinder auftreten
müſſen. Das Geſetz ſpricht nur von öffentlichen Vor
ſtellungen. Handelt es ſich alſo um Aufflihrungen im ge
ſchloſſenen Kreiſe, dann ſteht dem Auftreten von Kindern nichts
im Wege. Dasſelbe iſt bei Vorſtellungen der Fall, die nicht
des Erwerbs wegen veranſtaltet werden, alſo bei Wohl
tätigkeftsvorſtellungen. Ueber die Mitwirkung von
Kindern in Muſikaufführungen enthält das Geſetz keine Be
ſtimmung. e

Die Kriſis in Oſtaſien
Die Nachrichten über den Stand des ruſſiſch
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Japan ſcheint die Geduld verloren zu haben und
zum Losſchlagen bereit zu ſein, darauf deuten die ſeit
Mittwoch eingegangenen Meldungen hin, die freilich
alleſamt aus engliſcher Quelle ſtammen, ſo daß nach
den Erfahrungen der letzten Zeit immerhin einige
Vorſicht geboten erſcheint. Allein ſo viel ergibt ſtch
voch mit ziemlicher Gewißheit aus dieſen Berichten,
daß Japan ſich gut vorgeſehen hat und mit allen
militäriſchen Vorbereitungen für den Krieg fertig iſt.
Wir regiſtrieren dieſe Berichte, wie folgt

„Datly Mail“ meldet aus Tokio, nach einer ge
heimen Konferenz der Offiziere der
Flottenſtation Saſeho, die am 22. Dezember
ſtattfand, ſeien ſechs Schlachtſchiffe in See
gegan gen. Wie demſelben Blatt aus Kobe ge
meldet wird, ſeien alle tüchtigen Matroſen, die auf
Urläub waren, zurückberufen. Wie das Blatt ferner
ſchreibt, ſei in ver letzten Beſprechung des
Kabinetts mit den alten Staatsmännern
ein Beſchluß gefaßt worden, der dahin
geht, daß Japan gezwungen ſei, zu den
Waffen zu greifen, wenn ſeine Forderungen ab
gelehnt würden. Einem Telegramm des „Standard“
aus Tokio zuſolge, ſoll nach ver letzten Beſprechung
zwiſchen Baron Komurg und dem ruſſtſchen Geſandten
von Roſen der japaniſche Geſandte in Petersburg
telegraphiſch angewieſen worden ſein, auf baldige Er
teilung einer Antwort zu dringen und auf die Ge
fahren einer Verzögerung hinzuweiſen. Eine
Meldung des Daily Telegraph“ aus Nagaſaki be
ſagt, die japaniſche Flotte entferne die heimiſche
Weichkohle aus ihren Bunkern und fülle dafür wäliſche
harte Dampfkohle auf. Alles überflüſſtge Holzwerk
werde von den Schiffen entfernt

Dem „Reuterſchen Bureagu“ wird am Miltwoch
von Tokio gemeldet, an den militäriſchen Zentren ſei
man unaufhörlich tätig. Die Vöorkehrungen für
Truppentransporte ſeien vollkommen abgeſchloſſen.
Jn Koreg ſei unter den Tonghaks in der Provinz
Chollado ein Aufſtand ausgebrochen, dem gerade jetzt
große Bedeutung beizumeſſen ſei. Die Tonghaks
ſind eine unzufriedene Partei, deren Treiben die un

mittelbare Veranlaſſung zu dem chineſtſche japaniſchen
Kriege gab.

Die römiſche „Dribung“ veröffentlicht ein Jnter
viewmitdem japaniſchen GeſfandtenOhyama,
ver zwar noch nicht völlig Peſſtmiſt ſein will, aber

ie Lage als äußerſt kritiſch bezeichnet; es
handle ſich in dieſem Augenblick um die Ehre Japans,

und das ganze Volk ſei, wenn es ſein müſſe, zum
Kampfe entſchloſſen und voll Siegeszuverſtcht. Japan

S ſei zu Lande wie zur See zum Losſchlagen
bereit, und ſein Ueberfluß an Kohle ſei ein mächtiges

Hilfsmittel. Wenn alſo ein Krieg unvermeidlich ſein
W ſollte, werde Japan ſeine Jntereſſen mit äußerſter

Energie durchzuſetzen wiſſen.

Chineſiſcherſeits wird jetzt gleichfalls die Lage
als überaus kritiſch ngeſehen. So meldet das
„Buregu Reuter“ aus Peking Jn gut unterrichteten
Kreiſen werden die Ausſichten auf eine friedliche Bei
legung es Streits zwiſchen Rußland und Japan als
weniger hoffnungsvoll betrachtet. Es heißt, Japan
wolle keine weiteren Zugeſtändniſſe hinſtchtlich der
Punkte machen, die ſeine vitalen Intereſſen berühren
Man glaubt, daß ein weiterer Notenauetauſch, wenn
nicht Rußland wichtige Zugeſtändniſſe mache, die
Kriſts beſchleunigen und daß Japan ablehnen werde,
einem Uebereinkommen zuzuſtimmen, welches die Frage
der Räumung der Mandſchurei in der Schwebe laſſe
Das war kürzlich von Petersburg aus als eine der
Bedingungen für den Verſuch einer Regelung ange
geben worden. Man vermutet jetzt, daß dieſe An

regung von der ruſſtſchen Regierung als ballon d'essai

ſchützen, ſein könne

gegeben ſei. Es würde darin eine Verletzung der
bündigen Bürgſchaften liegen, welche Japan der
chineſtſchen Regierung gegeben hat. Eingeweihte
chineſiſche Beamte ſehen der weiteren Ent
wickelung der Dinge mit größter Sorge
entgegen und ſehen viele Gefahren voraus, welche
China durch einen Krieg bedrohern würden, womit
noch die Möglichkeit verbunden wäre, daß eine
Teilung Chinas die Folge ſeiner Unfähigkeit,
die Neutralität ſeiner Häfen und Untertanen zu

Die Kölniſche Zeitung“ meldet aus Petersburg
Aus chineſtſcher Quelle liegen hier eine Reihe von
Meldungen vor über Maßnahmen zur ſchnel-
leren Entwicklung der chineſiſchen Armee.
Der Vizekönig Yuanſchikai beabſtchtigt, in der nächſten
Zukunft chineſtſche Unterofſtziersbataillone, Kadetten
korps und Militärſchulen zu erxöffnen. 1905 ſoll
eine Generalſtabsakademie eröffnet werden guch die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht iſt geplant.
Ferner iſt eine Vermehrung der Artillerie ins Auge
gefäßt, zu welchem Zweck die Geldmittel durch Er
höhung der Beſteuerung beſchafft
Chineſtſche Blätter behaupten, die Großmandarine
wollten ſchon jetzt Rußland den Krieg erklären, aber
Huanſchikai habe geraten, noch drei Jahre zu warten
bis die chineſtſche Armee umgeſtaltet ſein werde. Die
koreaniſche Regierung unterhandelt, nach einer japa

S
S

werden ſollen.

S

niſchen Meldung, mit China über eine Verbindung
zwiſchen chineſtſchen und koreaniſchen Telegraphenlinien.

Der Ankauf zweier chileniſcher Kriegs
ſchiffe durch England iſt nach dem „Globe“ nur
Japan zu Liebe geſchehen. Japan habe wegen des
Kaufs unterhandelt, wollte aber die Abzahlung über
eine beträchtliche Zeitperiode verteilen. Plötzlich ſei
eine feſte ruſſtſche Offerte von 1800000 Pfund,
zahlbar innerhalb 24 Stunden, eingelaufen. Der
Moment ſei höchſt kritiſch geweſen, da ſei England
eingeſprungen, das den Kauf früher abgelehnt hatte.

An ein geheimes deutſcheruſſiſches Ab
kommen glaubt man in Waſhington. Danach ver-
pflichte ſich Deutſchland, neutral zu bleiben, falls es
zum Bruch zwiſchen Rußland und Japan kommen
ſollte. „Uns iſt“, ſo bemerkt dazu anſcheinend ofſtziös
die „Köln. Zig. „von einem ruſſtſch deutſchen Ab
kommen nichts bekannt, und wir glauben nicht, daß
es beſteht, weil es ſowohl für die deutſchen wie für
die ruſſtſchen Intereſſen ganz überflüſſtg iſt. Die
Haltung Deutſchlands ergibt ſich unzweideutig aus
dem Programm, das der Reichskanzler neulich in
kurzen Zügen im Reichstag dargelegt hat und das
in dem Satze gipfelte: „Wenn es einen Punkt in
Oſtaſten und, ich möchte beinahe ſagen, in der Welt
gibt, wo wir nichts zu ſuchen haben, ſo iſt es die
Mandſchurei“. Daß alſo Deutſchland neutral bleibt,
wenn ein Krieg um die Mandſchurei und das be
nachbarte Koreg geſührt wird, iſt ſo ſelbſtoerſtändlich,
daß es einer verbrieften Beſtätigung dieſer Haltung
nicht bedarf. Uebrigens nicht allein in Waſhington,
ſondern auch anderwärts gibt man ſich in vieſen
Tagen dem müßigen Beginnen hin, ſich wegen ver
Haltung Deutſchlands bei vem etwaigen Ausbruch
des Krieges den Kopf zu zerbrechen. Müßig ſind
dieſe Betrachtungen, ſoweit ſte nicht ihre Folgerungen
einzig und allein unter dem Geſichtspunkte iehen,
daß Deutſchland unbedingt nur ſo handeln wird, wie
ſeine eignen Intereſſen es erfordern. Wer an vieſem
Geſtchtspunkt feſthält und die deutſchen Intereſſen
richtig zu würdigen verſteht, wird auch in ſeinen
Schlußfolgerungen über die Haltung Deutſchlands
nicht fehlgehen

Politiſche Uberſicht.
Jtalien. Eine SchiedsgerichtsUeberein

kommen zwiſchen Frankreich und Jtalien,
ähnlich dem kürzlich abgeſchloſſenen franzöſtſch eng
Uiſchen, dürfte nächſtens zuſtande kommen. Wie die
„Agenzia Stefani“ aus Paris meldet, wurde ver
franzöſtſche Botſchafter am Quirinal, Barrére, infolge
einer bezüglichen Verſtändigung zwiſchen der italieni
ſchen und der franzöſtſchen Regierung brauftragt, dem
italienſchen Miniſter des Auswärtigen Tittoni mitzu
teilen, daß Deleaſſs zu dem Abſchluſſe bereit ſei.
Die Unterzeichnung dieſes Uebereinkommens wird un
verzuglich in Paris ſtattfinden.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat nahm die
Budgets für Landwirtſchaft, Marine, Juſtiz und
öffentliche Arbeiten an. Bei der Beratung des
Kriegsbudgets beantragte Kriegsminiſter
Andrsé die Wiederherſtellung des Kredits für Schieß
bedarf, welchen die Kommiſſton um 486000 Fres.
vermindert hatte. André verlangte, daß das Haus
ihm ſein Vertrauen ausſpreche, indem es den Kredit
wiederherſtelle. Berichterſtatter Duboſt unterſtützte als
dann den Abſtrich, der mit 157 gegen 127 Stimmen
angenommen wurde. Schließlich wurde das geſamte
Kriegsbudget mit den erwähnten Abſtrichen ange
nommen. Wahrſcheinlich wird André vieſe kleine
Niederlage im Senat nicht gar zu tragiſch nehmen.

England. Bei der Erfatzwahl zum eng
liſchen Unterhauſe für den Wahlbezirk Ludlow
erhielt der Anhänger der Chamberlainſchen Zollpolitik,
Hunt, 4393, der unterlegene liberale Gegenkandidat
Horne 3423 Stimmen. Der viesjährige Wahlkampf
ſtand ausſchließlich unter dem Zeichen der Zollfrage.

Deutſchland
Berlin, 28. Dez. Das Weihnachtsfeſt

wurde am kaiſerlichen Hofe in der ſeit Jahren
hergebrachten Weiſe begangen. Nachdem der Kaiſer
am Donnerstag Vormittag den üblichen Spazter
gäng in der Umgebung des Neuen Palais unter
nommen hatte, begab er ſich um 3 Uhr nach dem
Kaſernement des 1. Gardergiments z. F., um hier
den Beſcheerungen bei der Leibkompagnie und der
2. Kompagnie beizuwohnen. Während deſſen nahm
die Kaiſerin an der Beſcherung für die
Dienerſchaft im Neuen Palais teil. Um 4 Uhr
vereinigte ſtch die kaiſerliche Familie mit den
Damen und Herren der Umgebungen und Ge
folge zu dem Weihnachtsdiner, an das ſich
um 5 Uhr die Beſcherung anſchloß. Hier waren die
Geſchenktafeln hufeiſenförmig aufgebaut. Wie immer
war je eine gewaltige Tanne neben der Tafel der
Majeſtäten und neben derjenigen der Damen und
Herren aufgeſtellt. Sieben kleinere Weihnachtsbäume
ſchmückten die Längstafel. Zwar kann Prinz Ab gle

bert das Feſt nicht bei ſeinen hohen Eltern verleben,

doch nahm Prinzeſſin Feodora von Schleswig
Holſtein an der Feier teil. An der Ausſchmückung
der Weihnachtsbäume hatte ſtch an einem der Vor
abende die ganze kaiſerliche Familie beteiligt.
Am Freitag vormittag gingen der Kaiſer, die
Kaiſerin und die kaiſerlichen Kinder zum
Gottesdienſt nach der Friedenskirche und kehrten
auch zu Fuß nach dem Neuen Palais zurück.
Nachmittags unternahm vie kaiſerliche Familie einen
Spaziergang im Park von Sansſouci. Am Sonn
abend vormittag machten beide Majeſtäten eine

Promenade im Park von Sansſouct, nachmittas
arbeitete der Kaiſer allein. An ver Frühſtücks
und der Abendtafel nahmen der Kronprinz und
die anderen kaiſerlichen Kinder teil.

(Geber das Befinden des Großherzogs
von Oldenburg) hat der Medizinalrat Reyber in
Dresden nach der „Voſſ. Ztg.“ folgenden Bericht
ausgegeben Eine Röntgenunterſuchung ergab über
einſtimmend mit kliniſchen Befunbden einen vollſtän
digen Rückgang der Herzerweiterung. Für die nächſte
Zeit iſt jedoch vie größte Schonung geboten.

(Der Kommandeur der oſtaſiatiſchen
Beſatzungsbrigade,) Generalmajor v. Rohr
ſcheibt, der, nachdem er Mitte November den
großen japaniſchen Manövern beigewohnt hatte, einen
ſechsmonatigen Urlgub angetreten hat, kehrt nicht
wieder auf ſeinen Poſten nach Tientſtn zurück.

(„Ein Wort an das deutſche Offizier
korps“) richtet ein alter Offtzier, Hauptmann a. D.
Clauſen,
„Stillgeſtanden“.
wohl die Qualität des Offtzierkorps wie des Unter

hier Wandel geſchafft werden müſſe, wenn die innere
Düchtigkeit der Armee nicht leiden ſolle. Clauſen
ſchlägt vor, die Anzahl der Leutnantsſtellen zu ver
mindern, um eine ſorgfältigere Auswahl des Leutnants
nachwuchſes zu ermöglichen, dagegen aber die Stellung
des Unterofftzierkorps zu heben, um aus ihm Feld
webelleutnants hervorgehen zu laſſen. Clauſen vertritt
den Standpunkt, daß die extenſtve Ausdehnung
unſerer Armee in den letzten Jahrzehnten zu
raſch geweſen ſei, ſo daß die Beſchaffung einer
gleichwertigen Vermehrung unſeres Offtzierkorps nicht
habe Schritt halten können.
heißt nichts mehr und nicht weniger, als ein „Still
geſtanden bei ver zahlenmäßigen Vermehrung der

in einer Broſchüre unter dem Titel
Ee geht davon aus, daß ſo

offtzierkorps nicht mehr dieſelbe ſei wie früher daß

Sein „Stillgeſtanden

Armee, um zunächſt die innere Struktur und die
moraliſche Tüchtigkeit des Ofſtzierkorps durch beſſere
Ausleſe wieder auf die alte Höhe bringen zu können.
Die Ausführungen Clauſens gipfeln in den Sätzen
„Es iſt voch ſehr die Frage, ob eine kleinere Armee
mit ausgeſuchten Menſchenmaterial, das ſorgfältig
vurchgebildet iſt, auf die Dauer einer zahlreichen, aber
phyſtſch und moraliſch ſchlechter ausgeſtatteten Armee
nicht überlegen ſein wird Nachdem wir Jahr
zehnte lang von Vermehrung zu Vermehrung geſchritten
ſind, heißt es ſich beſinnen, um den koloſſalen Roh
bau einzurichten alle Kraft und alle Mittel darauf
zu verwenden, dieſen rieſtgen Bau innerlich ſolide
auszugeſtalten, ſtatt neue Stockwerke darauf zu ſetzen
Alles läßt ſtch verhältnismäßig ſchnell beſſern und
ausgleichen, aber ein tüchtiges Offtzier- und Unter
offtzierkorps muß vorhanden ſein, es läßt
ſchnell ſchaffen.

(GKolonialpoſt.)
Samog, in Deutſch NeuGuinea und in den Karo
linen nach den Anlagen zur Denkſchrift über die

Kolonien nur wenige Fälle verzeichnet ſtnd, wo die
deutſchen Richter auf Prügel- oder Rutenſtrafe
erkannten, werden aus unſeren afrikaniſchen Kolonien
in den Kriminalſtatiſtiken über das Berichtsjahr 5757
ſolcher Falle verzeichnet, wo auf Prügel- oder Ruten
ſtrafe gegen Eingeborene gegen Weiße wird ſte
nicht ausgeſprochen die Urteile lauteten. Auf
Deutſch Suüdweſtafrika entfallen davon 473, auf Togo

181, auf Kamerun 107 und auf DeutſchOſtafrika
4696 Fälle von dieſen 4696 Entſcheidungen waren
3071 Zuſatzſtrafen. Aus DeutſchOſtafrika

hat ein Freund unſeres Blattes eine Poſtkarte aus
DarxesSalaam vom 30. November erhalten, in der
es heißt: „Hier iſt es jetzt wahnſinnig heiß Morgen
wird das erſte hier gebraute Faß bier ausgeſchänkt,
ein großer Moment! Bahyriſch Bier in Flaſchen
und Weißbier gab es ſchon früher in DaresSalagam.
Schon in der vorjährigen amtlichen Denkſchrift über

die Entwickelung der deutſchen Schutzgebiete hieß es
„Die Bierbrauerei in DaresSalgam hat ſich gut
entwickelt und eine Abnahme der Einfuhr von Bier.

Ein großer Teil ihres Erzeugniſſes wirdverurſacht

auch nach Sanſtbar entſandte

ſtch nicht

Während in Deulſch e



J 4

Die Reſtbeſtände
Dienstag den 5. Ja 1904. Von Hamdn. und Kinder Kapotten,

Se Vorſtand. s Zuauvenſacken,
S wollenen Ninderſfäckchen u. Shwalskommen von heute ab mit

Neue Sendung eingetroffen!

Nur für unſere Abonnenten

Jahr und
Hrientierungsbuch

für Haus und Geſchäft 1904.10 bis 30 9b Preisermässigung n
Abholung in der Expedition oderAm 2. Hannar 1904

Der a loge hl Zuſtellung durch unſere Zeitungsträgerabends 82 Ah zum De kauf Desgleichen empfehle ich e Er nur 50 f.
6 al mere Korſerts, Schürzer, MNöcke, Strümpfe, für unſere auswärtigen AbonnentenS ener a es ung d ch u zt e e inkl. FrankoVerſandte im ren e e Han ſ zur e, rer wäſche, wir 70 Pf. 4J a n e Jagdweſten, Heuden en. Velourharchend, ee Jaſchederes. v Bett urd Diſchwäſch Beſtellungen en

Sandtücher, Wiſchtücher, Kleiderftoffe, e e deent,
G e 5 e l

S

Herrenwaäs
S

H. Geſangverein

hält Donnerstag den 31. Dezember

d

„Thalig“
O

ſelnen
in den Räumen des „Aungarten“

S guvester Ball

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter- Weins werden Magenübel meiſt ſchon
im Keime erſtfckt. Man ſollte alſo nicht ſänmen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen.

S (verbunden mit Chriſtbhaum Ber

(erbunden mit Chri Ver W v z zloſung) ab. Der Vorſtand. i r n a 2 l e d ude! vorzüglich e e bis 2 Mark906000606006000 C S 95 e Tees, Schokoladen, Kalcaos,
e Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Braunschweiger Konserven,

e e Genuß mangelhafter, ſchwer berdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch Apfelschnitte, AprikosenG img un regelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: panm p t in reS Magenkataruh, Hagenkrampf, Klagensehmerzem, schwereſucht unter günſtigen Bedingungen e s e Ware ekedeez Senf-, Pfeffer-, saure Gurken5 S Verdauung oder Vergehleſenung, lKen Aen Zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empſohlen, deſſen vorzügliche Schweizer u. Limburger Käss,
Großherzogl. Sächſ. ehe Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies der Sarclellen, Kapern, Zitronen,
of Muſikalienhandlung u. Piano- eMagagzin, Hubert Allxich ſche Kräuter- Molkereibutter.
Halle g. S., jetzt alte Prome S e tnade Le (am Stadttheaterplatz). Dieſer Krazrterrein ift aus norzügtigzer, heilkräftig befundenen Kräzrtern t

J e urit m W S üviet e rege n e e 2 nr orgarriamus Des Menſchen Kränter- Wein beſeitigt Verdannugs-Das hieſige in guter Lage befindliche, faſt örnngen nd wirkt fördern. auf die Tenhildung geſunden lnkes, und Schuhwaren
vent Bicereigrundſüc

Breiteſtraßze 20 wird Mittwoch den 30. d. empfiehlt zu billigſten Prelſenr Symptome, wie Kopfſhmerzen, Anfſkohen, Kodbrennen, Elühungen Aebela n Uhr an Gerichtsſtelle keit mit Grhrechen, die bei ran tſchen (Weralteten Wagerterden un ſo heftiger W Grosse, Breiteſtraße 5,
e werkauſt S J ſ auüftreten, verſchwinden oft nach einigen Mal Trinken. t Beſtellungen uach Mat ſowie bügeige S t nerkatung ind deren unangenehme Folgen, wie Beklemertrng raturen ſchnell und gut.Anſtändige u e Stuhlverepſung Kolirſchmnerzen, Herzilegſen, Schlafloſtgkeit, S

en 8 ſowie Blutanſtaunngen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Humort hoidalleiden)

S 9 werden den r du oft raſch nen Kräuter Wein n r II gas mag eS keit und entfernt durch leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem ggen und Gedärmen. S v e2 e 98 Ich n t e beiches Ansſehen In mgngel S tträſtung e n P n e
g e Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes Uolnvzasg n glileen e le Soenſwaſe der Leber. Bei Sppetitloggheit, unter treruöſer Abſpannnng und Gemüts- S grene uyhoh 9 An II

an n e n e m e e e e e e oft u IS ſolche Perſonen langſam dahin. Kräuterwein gior der geſchwächten Lebenskraft einen lag uo un? olnvLebens Renten Ansſtener friſchen Jmpuls. Kräuter Wein ſteigert den Appelt befördert Verdauung und Er 4 a n Inv. J

J ſaeg Hlehatgt de Sueit m n -öſhiurAlt 9 36 P I 8 er e e a es 5 e u e e 3ppG erven und ſchafft neue Febens ſ. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben iersberſorgnngs- Volls ne
9 es Kerütrter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in denn l er er rungen Apotheken von Kierſebnrg, Lauchſtädt Mücheln Schafſtädt entſchenthal, e e

Querfurt Schkendttz, Döllnitz Lützen, Markranſtirdt, DürrenbergPolicen
mit Dividendenberechtigung. Deutſchland
iſt vielen Verſicherungen voran

Ceore Indner,

General-Agentur,
Lauchſtädterſtraſßze I8, K.

S Graue, rote Haare färben
Sie ſofort wunderbar natur
getren mit Du. Kuhn's

»Muntiüm- Man rfar be F. 2
und Nutim-Hagaröl 60 e
ſtärkt und befördert den

Haarwuchs, ärztlich empſohlen, völlig
unſchädlich. r. Kuhn, Kronen Par

Weißenfels Halle, elperg zr. J. zu. ſowie in allen größeren und kleineren Orten
ganz Deutſchlands.

Auch verſendet die Firma Muubert UIIzieh, Jeipzig, im Engrosverkauf
3 und mehr Flaſchen Kräutere Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefret. Mindeſtquantum im Engrosverſand ſind alſo 3 Flaſchen

G Bur Nachahmungen wird gewwarnt!
Man verlange ausdrücklich

nber DerMein Kräuter Wein iſt keit Geheimmittel; ſeine Beſtandteile ſind Malagawein
450,0, Weinſprit 100.0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Ebereſchenſaſt 150,0, Kirſch
aſt 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmus
wurzel as 10,0. Dieſe Beſtandteile miſch

Kummisehuhe
n allen Größen.

R. Sclumidt, Seitenbeufel 2.

Hnſenklein
A5 Pfennig

Farce Gram o W.
Die letzten friſchgeſchoſſenen

ſtarken

Hräeuter wen

e Wiolinen Germania Cacao Grund w-e e utgepſ. Moſel, Reinallen Größen esgl. SWean Milch Chokolade re alten Bordeanx u. Südweine,npfiehit h ln sind in Qualität unerreicht und ff. Rum, Arage, Kognak,
werden deshalb vom Publikum t iköre undHugo Beener d. Heiſel. den ausländischen vorgezogen, Panſheo er en

NB. Reparaturen an ſämmtlichen In jeſtrumenten Beziehen von Violin, Cello i in allen Preislagen Alle Sortenund Baßbögen Ag Gr e S S nS 3 Hypothekengelder für Gutsbeſitzer in Flaſchen und Siphons.l peiſe r I zit mäßigem Zinsfuße, lange Jahre e ſind auszuleikhen e B h 0 t h
ſind im ganzen und einzeln abzugeben. r Bonn Halle Trödel 18. G 6 280 er

O. Kurkhavadt, Klauſe. NB. Umwandlung von Privat Hypotheken in Jnſtituts- Gelder vorm. Carl Adam,



Der allfährlieh nur einmal stattſndengde grosse

beginnt Sonnen den S annar 1904.
ist durehaus lohnend Eine gleich günstige Kaufgelegenheit s bisher

noch meht gehaten worden.

Jch erlaube mir hiermit bekannt zu geben, daß ich mit heutigem Tage mein ſeit Jahren be
triebenes Puttz, Poſamenten, Kurz Woll, Weißwaren u. Tapiſſerie- Geſchäft inſolge
andauernder Krankheit in der Familie käuflich an

Herrn
abgetreten habe. Für das mir in reichem Maße entgegengebrachte Wohlwollen und Vertrauen ver
bindlichſt dankend, bitte ich, dasſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll

rn

Unter höflicher Bezugnahme auf Vorſtehendes beehre ich mich die ergebene Mitteilung zu machen,
daß ich mit heutigem Tage das von Herrn Franz Lorenz, hier, kleine Ritterſtraße 2, betriebene Puttz,
Poſanenten, Hurz, Woll, Weißzlvaren- und Tapiſſerie- Geſchäft käuflich übernommen
hahe und in der bisherigen reellen Weiſe ſortführen werde.

Das meinem Herrn Vorgänger ſo reich entgegengebrachte Wohlwollen und Vertrauen bitte ich auch
auf mich übertragen zu wollen und empfehle mich

Hochachtungsvoll

Curt Eberhardt,
Firma Murane, o.Merſeburg, 1. Januar 1994.

(Gummischuhe

empfiehlt m gen um Ausbeſſern von Schäden jeder Art imh Haushalt und Auffriſchen von SpielſachenWilh. Crosse, Breiteſtr. 9. e I eW v 24 aunl Berger,NeumarklDrogerie
e Unſere heutige Nummer enthatt

einen Proſpekt und Enladung zu einem Probe

n z Abonnement auf die von uns wiederholt emGlückwünſchkarten en en enſowie jung t. zeitſchr Tie att gehört der Hause e fran worauf vir unſere Leſer beſonders auf5113 kſam machenAusführung zu billigſten b b n merkſ en.Puten jl S5d5] r Ucem G Von dem hekannten Kur Inſtitut
Spfr o. Spero (Paul Weidhaas), das mitGehr. Ulbricht, sparsam eBuchdruckerei, ſeit 1881 wiederholt das öffentliche IntereſſeVurgſtr. (Gold. Arm). 2 J 4 erregt hat, liegt der heutigen Nummer eine e r 50 Dn 0 50 Proſpekt bei, den wir der Beachtung unſerer

o 5 Leſer empfehlen.Hierzu eine Veilage
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Nr. 303.
Deutſchland

(Von der Marine.) S. M. S. „Moltke“
iſt am 22. Dezember in Palermo eingetroffen und
geht am 28. Dez. von dort nach Cartageng in See.
„Falke“ hat am 21. Dez. Jaemel (Haiti) angelaufen
und an demſelben Tage die Reiſe nach Kingſton
(Jamaica) fortgeſetzt. „Tiger“ iſt am 22. Dez. in
Tſingtau eingetroffen. „Jltis“ iſt am 23. Dez. in
Shanghai eingetroffen und geht am 27. Dez. von
dort nach Nagaſaki in See.

Eine militäriſche Neuerung) Das
Armee Verordnungsblatt veröffentlicht eine Kabinetts
ordre, datiert Hannover, den 20., wonach die Paletots
der Offiziere und oberen Beamten der MilitärVer
waltung künftig mit einer oben eingenähten
Längsfalte im Rückenſtück zu fertigen ſind
und die Offiziere und oberen Beamten Achſel
ſtüſcke auch zum Paletot zu tragen haben. Für
Generale und Stabéofſtziere ſtnd Achſelſtücke aus
ſlacherer Schnur maßgebend. Die Palots der Gene
rale erhalten Vorſtöße von poncegaurotem Tuch.
Die Militärintendanten mit dem Range von Räten
erſter Klaſſe tragen Vorſtöße von karmoiſtnrotem Tuch.

7 h 7 hVolkswirtſchaftliches.
Der Verband Schleſiſcher Textil

induſtrieller beſchloß, wie der „Tägl. Rundſch.“
aus Breslau geſchrieben wird, ſich an alle ſchleſtſchen
Induſtriellen mit dem Erſuchen zu wenden, ſich zu
gunſtenn der Krimmitſchauer Arbeitgeber einer frei
willigen Beſteuerung zu unterwerfen. Es wird vor
geſchlagen, daß jeder Betriebsunternehmer eine Mark
für den Kopf ſeiner eigenen Fabrikarbeiterſchaft einmalig
zur Verfügung ſtellt.

)Jn Krimmitſchau hat der frühere Direktor
des Statiſtiſchen Bureau in Dresden, Profeſſor Dr
Böhmert, ſeit Anfang der Woche einen Eini
gungsverſuch zwiſchen den ſtreitenden Parteien
unternommen. Der Verſuch aber iſt nach der „Köln.
Ztg.“ geſcheitert. Es war der Vorſchlag gemacht
worden, die 10 ſtündige Arbeitszeit einzuführen,
worauf nach einem Jahre etwa eine weiterere Ermä
ßigung von oder Stunde eingetreten wäre.
Dieſem Vorſchlag, den Prof. Dr. Böhmert nicht im
offtziellen Auftrage machte, ſtimmten die Arbeitnehmer
zu. Die Fabrikanten, die ſich durch die veränderte
ungüſtige Geſchäftslage und wegen ver nicht ausge
führten Saiſonbeſtellungen in der Unmöglichkeit ſahen,
alle Arbeiter wieder zu beſchäftigen, konnten dem
Punkte, daß Maßregelungen ausgeſchloſſen ſeien,
nicht zuſtimmen. Daran ſcheitert der Ausgleichverſuch.
Der „Nationalztg.“ wird über vie vergeblichen Eini
gungsverſuche des Profeſſor Böhmert geſchrieben
Böhmert iſt mit der Ueberzeugung abgereiſt, daß die
Arbeitgeber unter keinen Umſtänden nachgeben; ein
großer Teil der Streikenden kann außerdem nicht
mehr eingeſtellt werden. Sie haben an Be
ſchimpfungen ihrer früheren Arbeitgeber das denkbar
Möglichſte geleiſtet, die unwahrſten Behauptungen
aufgeſtellt, überhaupt eine derartig verletzende Haltung

eingenommen, daß eine weitere Beſchäftigung un
möglich iſt. Herr Böhmert hat den Arbeiterführern,
namentlich aber dem bekannten Hetzer Hecht, einen
guten Rat gegeben. Geld beſttzen ja die Streikführer
genügend und Herr Böhmert empfahl, dies nicht zur
Agitation zu verwenden und für ſozialdemokratiſche
Zwecke zu verpulvern. Die Arbeiterführer könnten ja
mit den reichlichen Mitteln ſich eine leere Fabrik
kaufen und neue Produktivgenoſſenſchaften gründen.
Dann würden ſie einſehen, daß ein Krimmitſchauer
Arbeitgeber nicht auf Roſen gebettet ſei

Provinz und Umgegend

I Halle, 25. Dez. Die erſte Stadtverordneten
ſttzung im neuen Jahre wird eine Feſtſitzung
werden. Den Anlaß dazu bietet der Umſtand, daß
der Senior der Verſammlung, Herr Rentier Jen tz ſch
Ende dieſes Jahres ununterbrochen 50 Jahre Stadt
verordneter iſt, dem Allgemeinwohl der Stadt alſo faſt
ſein ganzes Leben gewidmet hat. Die ſtädtiſchen Be
hörden werden ihm in der Feſtſtzung das Ehrenbürger
recht verleihen. Daſſelbe erfolgt bezüglich des Herrn
Geh. Kommerzienrat Fabrikbeſitzer Dehne, der vor
Jahren einige Zeit hindurch dem Stadtverordneten
Kollegium angehörte und ſtch wegen Stiftung ves
Kaiſer Wilhelm Denkmals in den Anlagen der Poſt
ſtraße einen Namen machte. An die Feſtſttzung ſoll
ſtch ein Feſtmahl anſchließen.

Blankenburg (Schwarzatäl), 23. Dez. Heute
morgen nach 2 Uhr brach hier ein Feuer aus,
welches 8 Scheunen einäſcherte. Die Entſtehungs
urſache ift noch nicht bekannt, doch wird Brand
ſtiftung vermutet.

Eiſenach, 23. Dez. Als die Ehefrau des
Maurers Schall mit den Vorbereitungen zur Wäſche
beſchäftigt war, ſetzte ſie ihr 5 Jahre altes Kind,

Beilage zum
S

um es zu erwärmen, auf den Deckel des Waſchkeſſels,

Wer
in dem die Wäſche brodelte. Der Deckel rutſchte
indeſſen aus ſeiner Lage, das Kind ſiel in die
kochende Maſſe und verbrühte ſich derart, daß es
aléebald an den Folgen ſtarb.

t Magdeburg, 22. Dez. Nachdem Herr Stadt
rat Reicharvt von der Leitung des Provinzial
komitees der nationalliberalen Partei der Provinz
Sachſen zurügetreten iſt, hat der geſchäftsführende
Ausſchuß Herrn Landgerichtsrat Schiffer, M. d. A.
für Magdeburg, zum erſten Vorſitzenden des Provin
zialkomitees gewählt. Als zweiter Vorſitzender ver
bleibt Herr Profeſſor Dr. Friedberg, M. d. A.
wohnhaft in Halle a. S.

Heiligenſtadt, 22. Dez. Auf der abſchüſſigen
Chauſſee nach Röhrig fuhr geſtern ein Radfahrer.
Die Pferde eines aus entgengeſetzter Richtung kom
menden Wagens ſcheuten. Infolgedeſſen mußte der
Radfahrer ausbiegen und prallte vor einen Kilometer
ſtein, ſo daß er drei Meter weit aufs Feld geſchleudert
wurde. Der Radfahrer hat ſehr ſchwere Verletzungen
davongetragen.

Sonneberg, 22. Dez. Der hieſtge Konſum-
verein hat in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung
ſeine Auflöſung beſchloſſen. Der Grund zu dieſem
Beſchluß iſt varin zu ſuchen, daß ſich ein größerer
Teil der Mitglieder von dem Uebergewicht der Sozial
demokratie im Konſumperein freimachen will.

Sömmerda, 22. Dez. Dem „Leipz. Tagebl.“
zufolge traf der türkiſche General Khourſchid Paſcha
in Begleitung türkiſcher Ofſtziere hier ein, um eine
bei der hieſtgen Abteilung der Firma „Rheiniſche Me
tallwaren und Maſchinenfabrik in Auftrag gegebene
Lieferung von Artillerie-Geſchoßzündern ab
zunehmen. Die praktiſche Probe auf dem der Firma
gehörigen Schießplatze Unterluß mit den neuen Zün
dern ergab ein ſehr gutes Reſultat.

Oberwieſenthal, 20. Dez. Die bekann te
Mordaffäre auf dem Fichtelberge und die
Frage nach dem Aufenthalt des unglücklichen Kauf
manns Hörder vor dem Tage ſeiner Ermordung
ſcheint jetzt einige Aufklärung ſinden zu ſollen. Ein
etwa 18 jähriges Mädchen hat, angeblich von Ge
wiſſensbiſſen geplagt, dieſer Tage ein Geſtändnis ab
gelegt, durch das aller Wahrſcheinlichkeit nach über
verſchiedene Umſtände Licht verbreitet werden wird,
die den Mord betreffen. Jn Unterſuchungshaft wegen
der traurigen Angelegenheit find noch der Maurer
Fleiſchermann und Jäckel son. Der Sohn des letzteren
beſindet ſich bekanntlich wieder auf freiem Fuße.

Crimmitſchau, 24. Dez. Gegenüber den
Meldungen auswärtiger Blätter ſtellt der Anzeiger
feſt, daß hier bisher nur gegen 200 Austritte
aus der Landeskirche angemeldet worden ſind
und außerdem im Vorort Neukirchen 12 Perſonen
ihren Austritt angemeldet haben. Dieſe Ausge
tretenen ſollen größtenteils ſchon vor dem Streik An
hänger der in Sachſen jetzt ſtark verbreiteten Sekten
geweſen ſein.

Krimmitſchau, 23. Dez. Geradezu erſtaun
lich iſt die Opferwilligkeit der deutſchen Ar
beiterſchaft für die ſtreiken den Textilarbeiter.
Am Montag konnte den Ausſtändigen die doppelte
Unterſtützung gezahlt werden. Für die Weihnachts
beſcherungen kommen 7000 Erwachſene und 5000
Kinder in Frage. Faſt unzählige Waggonladungen von
Geſchenken ſind aus allen Gegenden Deutſchlands ein
getroſfen, außer dem baren Gelde. Unter der Fülle von
Gegenſtänden beſtnden ſtch auch viele hundert Zentner
Butter, Kartoffeln, Brote, rieſtge Kiſten von neuem
Schuhwerk, Filzſchuhen und Pantoffeln, ganze Stöße
Kinderanzüge, Herrenkleider, Unmengen von zum Teil
ungemein wertvollen Kinderſpielſachen, gegen 8000 bis
10000 Stollen uſw. uſw. Von Hamburg trafen
zwei Möbelwagen voll Geſchenke ein, ebenſo von
anderen Großſtädten. In der Tat, die Crimmitſchauer
Arbeiterſchaft und deren Kinder haben Weihnachts
geſchenke, wie ſolche ſelbſt in ruhigen Zeiten in den
Arbeiterfamilien nicht geſchenkt werden können.

Dresden, 26. Dez. Zur Scheidung der
Ehe des Prinzen Friedrich Schönburgwitd der „Voſſ. Ztg.“ noch mitgeteilt, daß dieſe
Angelegenheit auch ſchon in Rom anhängig gexrnacht
ſei. Sollte die Kirche die Scheidung nicht anexkennen,
ſo wird die Ehe wegen eines Formfehlers bei ihrer
Schließung (der Prinz war damals des Jfalieniſchen
unkundig) angefochten werden. Einen Verhandlungs-
termin hat weder der Prinz noch die Prinzeſſin bei
gewohnt. Der entſcheidende Termin fand am
12. Dezember ſtatt. Wie die „Nat.Ztg.“ erfährt,
erfolgte die Eheſcheidung auf die Klage des Prinzen
wegen Untreue der Frau Prinzeſſtn und auf Wider
klage der Frau Prinzeſſtn wegen des Benehmens des
Prinzen ihr gegenüber. Die Untreue der Frau Prin
zeſſtn, die in dem Prozeß zur Sprache gekommen iſt,
betrifft nicht ihren Kutſcher.

ent. 29. Dezember
ee e

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. Dezember 1903.

Beim Herrannahen des Neujahrbrief
verkehrs erſcheint es angebracht, darauf hinzuweiſen,
wie ein jeder, der ſeine Glückwünſche der Poſt zur
Uebermittelung anvertraut, nach ſeinem Teile dazu
beitragen kann, den Poſtbeamten die mit der Be
wältigung der ungeheuren Briefmaſſen verbunder
Arbeit in dieſen Tagen weſentlich zu erleichtern. Wir
denken dabei zunächſt an das Format der Briefe
Je kleiner es iſt, deſto undeutlicher wird die Adreſſe,
und dieſe wird ſchließlich noch zum Teil vom Stempel
verdeckt. Dazu kommt, daß ſo kleine Briefe in ſteter
Gefahr ſind, ſich in Druckſachenſendungen zu ver
ſchieben und dadurch in Verluſt zu geraten. Man
verwende daher möglichſt Briefumſchläge von gewöhn
licher, mittlerer Größe, die viereckig nicht rund
oder oval find und ſich infolgedeſſen auf der Poſt
bequem aufſtellen, abſtempeln, ſortieren und verpacken
laſſen. Die Freimarken klebe man ſtets in die
obere rechte Ecke der Aufſchriftſeite. Damit der
Beſtimmungsort, der für den Poſtbeamten bei
der Abſendung zunächſt allein wichtig iſt, leicht in
die Augen fällt, ſchreibe man ihn ſtets unten rechts
nieder und unterſtreiche ihn. Gibt es mit dem Be
fſtimmungsorte gleich oder ähnlich lautende Poſtorte,
ſo iſt dem Ortsnamen eine zuſätzliche Bezeichnung
beizufügen, am beſten die für den voſtdienſtlichen
Verkehr gewählte Bezeichnung. Um die Beſtellung
der Sendungen zu erleichtern, muß unter der Orts
angabe die Wohnung des Empfängers niedergeſchrieben
werden. Bei den nach Berlin gerichteten Sendungen
iſt außerdem noch hinter der Ortsbezeichnung „Berlin“
der Poſtbezirk (O., N. NO. uſw.) zu vermerken.

(Auszeichnung.) Dem Poſtſchaffner Hinze
hier iſt am 24. d. M. in Anerkennung treuer Pflicht
erfüllung und muſterhafter dienſtlicher wie außerdienſt
licher Führung im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers
eine mit dem Bildniſſe Sr. Majeſtät geſchmückte
ſtlberne Ankeruhr durch den Poſtdirektor Lattermonn
überreicht worden.

Der Evang. Arbeiterverein beging am
Sonntag im „Schützenhauſe“ ſeine Weihnachts
feier. Am Nachmittage hatten ſich die Vereinsmit
glieder mit ihren Familienangehörigen zu einer Kinder
beſcherung verſammelt, die durch Weihnachtslieder,
vorgetragen durch Violine und Zither, Chorlieder
und lebende Bilder verſchönt wurde. Am Abend
fand im gleichen Lokale die eigentliche Feier Katt,
die durch den Sängerchor des Vereins mit dem
„Bundesliede“ eröffnet wurde. NachAveitetrg muſi
kaliſchen Vorträgen hielt Herr n. Bikhorn
eine Anſprache, in welcher er 9 r Ruf
„Friede auf Erden auch den ung
ſein ſolle, treu zuſammenzubg Weber
ſoll kein Kirchhofsfriede ſe W
innerliche Brüderlichkeit ha Wie
nach innen, ſo gilt auch harole
„Friede auf Erden.“ Auf fr en ſucht
der Verein vorwärts zu komm auch hier
ſoll ver Friede kein fauler Friede üdern wahrer
Friede, der nur durch Arbeit und Kampf ekreicht
werden kann. Darum muß der Merein auch ferner
hin mutig und energiſch eintre n für die Arbeiter
intereſſen, damit nicht fauler tiede, ſondern wahrer
Friede wird. Nach den gemeinſam geſungenen
Liede „O Tannenbaum“ fo lgte dann die Aufführung
einer Weihnachtsſzene Anier dem Tannenbaumn“,
die in Form von recht hübſch geſtellten lebenden
Bildern die verſchighenen Weihnachtsfelern eines
Menſchenlebens ar hen Augen der Mitglieder vorüber
ziehen ließ. Eiye geſelliges Beiſammenſein beſchloß
die gemütvolle von echt evangeliſchem Geiſte durch
wehte Feier

Der kirchliche Verein des Neumarkts
hatte augh in dieſem Jahre eine Weihnachtsbe
ſcherueng für bedürftige Kinder ſeiner Gemeinde
vergzeſtaltet und hielt dieſe am Sonntag abend im
Saale des Augartens ab. Das geräumige Lokal

zeigte ſtch dicht mit Teilnehmern gefüllt, die auch
kräftig mit einſtimmten, als Herr Sup. a. D. Rönneke
die Feier am Klavier mit dem ſchönen Liede O du
fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weihnachtszeit“
eröffnete. An 27 Kinder wurden ſodann die unter
dem ſtrahlenden Chriſtbaum ausgebreiteten reichlichen
Gaben, beſtehend in Wäſche und Kleidungsſtücken,
Stollen, Aepfeln und Nüſſen, verteilt. Jn einer An
ſprache hob Herr Sup. a. D. Rönneke noch be
ſonders hervor, daß auch von dieſer ſchlichten Feier
des kirchlichen Vereins reicher Segen ausſtröme in
die ganze Gemeinde, von der ſich ein großer Teil heute
eingefunden habe, um die Wahrheit des alten Spruches zu
empfinden: „Geben iſt ſeliger als Nehmen Mit
dem Wunſche, daß ſich immer wieder offene Herzen
und Hände finden möchten, um die Feier alljähr
lich zu ermöglichen, ſchloß der Redner. Während
die Beſchenkten nun heimzogen mit ihren Gaben,



tände, wodurch für die nächſte Beſcherung wieder
ein anſehnlicher Fonds geſammelt wurde.

Der „Bürger-Geſang Verein ver
anſtaltete wie alljährlich ſo auch in vieſem Jahre
am vergangenen Sonntag im „Tivoli“ ſeine

Weihnachtsfeier und erweckten die mannigfachen
Darbietungen des Vereins bei den zahlreich erſchiene

nen Angehörigen der Mitglieder ſowohl wie auch bei
den Gaſten das lebhafteſte Jntereſſe. Nach zwei

einleitenden Muſtkſtücken unſeres Stadtorcheſters unter
bewährter Leitung gelangte das Weihnächtsmärchen

Prinzeſſin Grete“ oder „Chriſtkind in
der Köhlerhütte in recht gelungener Weiſe zur
Durchführung und gewährte namentlich der von den
Elfen und Gnomen aufgeführte Reigen ein reizendes
Bild. Am Schluß ging die einaktige Operette
„Fatal“ von F. Nagler in Szene die Haupt
rollen waren günſtig verteilt und lagen in bewährten
Händen und auch der Chor der Landſeute, wenngleich
etwas ſchwach, hielt ſtch tapfer, ſodaß ein gutes Ge
lingen gewährleiſtet werden konnte. Ein fröhlicher
Ball, für deſſen Teilnehmerzahl der ziemlich geräumige
Tivoliſaal kaum ausreichte, ſchloß ſich an und hielt
die Feſtgenoſſen bis in die erſten Stunden des jungen
Tages in vergnügter Stimmung beiſammen.

Die ſchönen Weihnachtsfeiertage ſtad in
unſerer Stadt ohne jede Störung vorüber gegangen

Der erſte in der Reihe zeichnete ſich durch eine auf
Fallende Stille in den Straßen aus; bleiben doch
die Familien an dieſem Tage gern beieinander, um

den Kindern die Freude an ihren neuen Spielſachen,
mit denen ſte ſich gern beſchäftigen, nicht zu verderben.

Erſt in den Abendſtunden kam reges Leben in den
Verkehr, da verſchiedene Geſellſchaſten beſondere Weih
nachtsfeſtlichkeiten veranſtaltet hatten, die ſich eines
zahlreichen Beſuches erfreuten. So hatte u. A. die
Privat Theater- Geſellſchaft ihre Mit
glieder nebſt Angehörigen im großen Saale

der „Kaiſer Wilhelmshalle zuſammengeführt, auf
deren Bühne mehrere vortreffliche Einakter und ein

Szene gingen und ſtürmiſchen Beifall ernteten. Jn
der „Reichskrone“ hatte der Allgemeine Turn
verein einenfeſtlichausgeſtalteten Turnabend gxrangiert,
ver den Mitgliedern Gelegenheit bot, ihr Können an
den verſchiedenſten Geräten zu zeigen Die ne
VPorführungen wurden mit lebhaftem Beifall belohnt.

Am zweiten und dritten Feiertage fanden eine ganze Reihe
öſfentlicher und privater Vergnügungen ſtatt, die ſtark

uwentiert waren und Gelegenheit zu angenehmen
euungen boten. Das Wetter hielt ſich winter
ch und geſtaltete ſich dem Weihnachtsfeſte angemeſſen.

Am Soelch e den 27. d. M. wurde ein unbe
Kannter weib r Leichnam, der in der Saale
hier an ar, an der Meuſchauer Schleuſe

aus d und gerichtlich aufgehoben.
Hie an pyrt der Toten nach dem

e ſandt.)
Wir mitteilen zu können, daß die

hieſtge A. der Deutſchen Kolonial
gefellſchag. emnächſt. wieder einen ffent

Tlchen Vortrag veranſtalten wird. Die Deutſche
Kolonialgeſellſchaft zählt gegenwärtig ungefähr 33 000

Mitglieder. Sie bemüht ſich zunächſt das Intereſſe
für die deutſchen Kolonien im deutſchen Volke wach
zu erhalten und zu vettiefen, deutſche nationale
Koloniſations Unternehmungen anzuregen und zu
unterſtutzen, ferner auf die geeignete Löſung der mit
der deutſchen Auswandernng zuſammenhängenden
Fragen hinzuwirken und den wirtſchaftlichen und

mit dem Vaterlande zu erhalten und zu kräftigen.
Wahrtlich, eine für unſer ganzes nationales Leben
bedeutungsvolle und ſchwierige Aufgabe Indem ſte
ſich dieſer unverdroſſen und mit großer Aufopferüng
widmete, hat ſich die Deutſche Kolonialgeſellſchaft
große Verdienſte um die Entwickelung der deutſchen
Kolonien erworben. Sie hat im Laufe der Jahre
ſelbſtändig eine große Anzahl Expeditionen zur Er
forſchung der deutſchen Schutzgebiete t

ünder ausgerüſtet und entſandt, die wirtſchaftliche
Erſchließung der verſchiedenen Schutzgebiete teils ſelbſt

in Angriff genommen, teils dahinzielende Unter
nehmungen Jahre hindurch aus ihren Mitteln unter
ſtüht, die Siedelung deutſcher Landwirte in Südweſt
afrika ins Leben gerufen. Wir erinnern daran, daß
es ihr zu verdanken iſt, wenn jetzt deutſche Dampfer
auf den Binnenſeen Mittelafrikas, dem Nyaſſa, dem
Tanganſika, dem Viktoriaſee, ſich ſchaukeln und
deutſche Macht repräſentieren. Tauſenden von Aus
wanderern iſt auf Anfrage unentgeltliche Auskünft

über Einwanderungsgebiete erteilt worden und einer
Anzahl Mädchen und Frauen die Ueberſtedelung nach

Deutſch Südweſtafrika durch ihre Unterſtützung er
wmöglicht worden.
Kolonialgeſellſchaft

Komitee hervorgegangen, wel
iſt das

ranſtalteten die Mitglieder eine Lotterie und mehrere

fentliche Verſteigerungen beſonders geſtifteter Gegen

Humoriſtiſcher Versſang mit fröhlichem Nachklang in

geiſtigen Zuſammenhang der Deutſchen im Auslande

und deren Hinter

Aus der Mitte der Deutſchen
Kolontal wirtſchaftliche

Aufgabe geſetzt hat, wirtſchaftliche Unternehmungen
auf wiſſenſchaftlicher Grundlage in den Kolonien und
überſeeiſchen Jntereſſengebieten auszuführen und deren
Ergebniſſe für die nationale Kolonialwirtſchaft und

Volkswirtſchaft nutzbar zu machen. Jn der letzten
Zeit iſt von dieſem eine Bohrkolonne nach Südweſt
afrika entſandt worden, welche auf den Farmen der
Anſtedler Brunnen herſtellt, wo n beſondere Maſchinen
notwendig ſtnd, welche der Einzelne ſich nicht be
ſchaffen kann, ferner iſt ein verheißungevoller Anfang
gemacht worden, durch amerikaniſche Neger die Ein
geborenen unſerer Kolonie Togo im Anbau der Baum
wolle nach amerikaniſchem Vorbilde zu unterrichten,
und man hofft mit der Zeit, dort den Baumwollen-
anbau zu einer Volkskultur zu machen und ſo einen
Teil des ungeheuren Bedarfs an Baumwolle im
Vaterlande aus einer Kolonie desſelben zu decken.
Die Deutſche Ko geſellſchaft ſetzt ſich aus 335
beſonderen Abteilünge zuſammen, von denen 14
außerhalb Deutſchlands und Europas ſich befinden.

Die Abteilung Merſeburg beſteht ſchon ſeit
7 Jahren Und hat faſt alljährlich öffentliche Vorträge
veranſtaltet, welche die verſchiedenen Schutzgebiete be
handelten. Die Redner waren größtenteils Herren,
welche bei der Erforſchung der Schutzgebiete ſich aus
gezeichnet hatten oder als kaiſerliche Beamte draußen
tätig geweſen waren. Der nächſte Vortrag wird von
dem Oberſtleutnant Hübner am 4. Januar, abends
8 Uhr, in Müllers Hotel gehalten werden und Nord
afrika zum Gegenſtand haben, ein Gebiet, über welches

bisher hier noch nicht vorgetragen wurde. Das
Thema des Vortrags und der Ort des Vortrags
wird in nächſter Zeit durch beſondere Anzeige bekannt
gegeben werden.

Aus den Hrefſen Kerſebnrg und Ouerfurt.

s Schafſtädt, 22. Dez. Einer alten Sitte
folgend, hatte auch in dieſem Jahre das Lehrerkollegium
eine Weihnachts Schulfeier mit Beſcherung für
arme Schulkinder veranſtaltet. Die Feier fand geſtern
nachmittag 5 Uhr im „Ratskeller“ Saale unter Be
teiligung von Freunden der Schule und Eltern der
Kinder ſtatt. Sie heſtand in Geſängen, Deklamationen
und einer Anſprache des Schulleiters, Herrn Rektor
Schnur, welche ausklang in Ermahnung an die Be
ſchenkten zur Dankbarkeit. Die Gaben zur Beſcherung
waren ſeitens unſerer Mitbürger beſonders reichlich
geſloſſen; 54 Kinder konnten bedacht werden.

s Schafſtädt, 24. Dez. Mit dem Rade
eines Hofmeiſters aus Aſendorf, welches derſelbe vor
der Apotheke hatte ſtehen laſſen, verſuchte ein fremder

Kerl zu entwiſchenz er wurde aber rechtzeitig
gefaßt und in Haft genommen. Beim Kaufmann
Seeburg verſuchte ſtch eine Frauensperſon Bettzeug
zu verſchaffen, indem ſte ſolches in der Abweſenheit
des Herrn S. in der Dämmerſtunde auf die Straße
ſchaffte, erwartend, daß ihr Mann den Raub fort
tragen ſollte. Ehe aber der Mann kam, wurde der

9 Eigentümer in Kenntnis geſetzt, die Diebin machte
ſich ſchleunigſt davon.

Wetter warte.Vborausſtchtliches Wetter am 29. Dez. Trockenes,
etwas kälteres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres
Wetter 30. Dezbr. Trockenes, vielfach heiteres

Froſtwetter. e e
Ans vergangener Feit für unſere Zeit.

Vor 75 Jahren, am 28. Dezember 1828, iſt der
bayriſche Staatsmann Johann von Fäuſtle geboren,
bahriſcher Juſtizminiſter, der ſich um ſein engeres Vaterland
erheblich verdient gemacht hat.
Etappen im Juſttzdtenſt wurde er 1871 an Lutz's Stelle
Juſttzminiſter, 1872 Mitglied des Bundesraätes und Juſtiz
ausſchuſſes und nahm an der Bearbeitung der neuen deutſchen
Juſttzgeſetze bedeutenden Anteil, wie er auch die Einführung
derſelben in Bayern leitete und für die Reform des bayriſchen
ſg eifrig tätig war. Er iſt 1887 in München ge
torben.

Vom Schneidergeſellen zum Präſidenten der Vereinigten
Staaten brachte es Andrew Johnſon, der am 29.
Dezember 1808 geboren wurde. In großer Dürſtigkekt
gufgewachſen, empfing er erſt von ſeiner Frau Unterricht im
Leſen und Schreiben. Bald nahm er lebhaften Anteil an der
Politik, ward mit der Zeit Abgeordneter der Legislatur zu
Tenneſſee, 1853 1857 Gouverneur von Tenneſſee und 1857

Mitglied des Vereinigte StaatenSenats. Beim Ausbruch
des Bürgerkrieges 1861 war Johnſon der einzige ſüddeutſche
Sengkor, der ſich mit Entſchiedenheit für die Aufrechterhaltung
der Unkon erklärte und den Anſchluß
ſtaaten z verhindern ſuchte. Zum Lohn für ſeine Bemühungen
wurde er 1862 Brigadegeneral und Militär Gouverneur von
Tenneſſee und erwählte ihn die republikaniſche Partei 1864
neben Lincoln zum Vizepräſidenten. Wenige Wochen nach
Antritt dieſes Amtes hob ihn Lincolns Ermordung auf den
Präſidentenſtuhl der Union. Anfangs im Sinne Lincolns
handelnt, neigte er ſich mit der Zeit mehr und mehr den
Wünſchen der Südſtaaten zu, legte ſein Veto ein gegen die
volle politiſche Gleichberechtigung der ſchwarzen Bevölkerung
und gertet ſchließlich mit dem Kongreß derartig in Konfltkt,
daß er als Angeklagter vor dem Senat erſcheinen mußte.
Zwar wurde er freigeſprochen, weil zur Verurteilung mit
Zweidrittel Majorität 8 Stimmen fehlten, doch mußte er,

als ſeine Präſidentſchaft 1869 endete, mit Spott und Hohn
ins Privatleben zurückkehren. Er ſtarb 1875.

S

lches ſich zur ſpeziellen

Nach Abſolvkerung der üblichen

Drei waren ſchon während des

8 Mill. Mark, ſo daß ſeine Zuwendungen an die Chieagoer e

Tenneſſees an die Süd

Gerichtsverhandlungen.
Wegen 170 Verbrechen und 50 Vergehen der

körperlichen Mißhandlung Untergebener, 30 Ver
gehen der vorſchriftswidrigen Behandlung und einer Anzahl

weiterer Fälle wegen unbefugter Befehlsanmaßung, uner-
laubten Geldborgens und Anſtiftung eines Untergebenen zur
Begünſtigung iſt in Ul m nach dem Beobachter“ der Unter
offizier Knapp vom 13. Pionterbataillon zu 1 Jahr
Monaten Gefängnis und Degradation verurteilt worden
Knapp drangſalierte bei der Rekrutenausbildung ſeine Kor

poralſchaft in der gewiſſenloſeſten Weiſe. Jn der Jnſtruktions
ſtunde pflegte er die Leute, die nicht ſchnell genug oder
garnicht mit der Fauſt auf die Bruſt zu ſtoßen
oder ihnen das Jnſtruktionsbuch ins Geſicht zu ſchlagen.
In zwei Fällen ließ der Angeklagte die ganze Korporalſchaft
wegen ganz geringfügiger Verfehlungen, von denen ſich die

eine als auf einem Jrrtum Knapps beruhend herausſtellte,
ſo lange „Gewehr pumpen“, bis die Leute dem Umſinken

nahe waren. Jn einem Falle dauerte die Prozedur mit
geringen Unterbrechungen eine Stunde, bis ſich der Miſſetäter
meldete. Dabet lieh er ſich von Leuten, die er in dieſer

Weiſe fortgeſetzt quälte, Geld, zahlte es aber erſt während der
Unterſuchung zurück. Das Treiben des Angeklagten wäre
jedenfalls garnicht ans Tageslicht gekommen, wenn ſich nicht
der zur Korporalſchaft gehörige Piynter Stütz den Schika
nierereten dadurch entzogen hätte, daß er ſich am 4. Februar
d. J. aus dem Fenſter ſeiner im zweiten Stock gelegenen
Stube ſtürzte. Vor ſeinem Tode, der am nächſten Tag im

Garniſon Lazarett erfolgte, geſtand er, nachdem er anfänglich
glauben zu machen verſucht hatte, es liege ein Unglücksfall
vor, zu, daß er ſich aus dem Fenſter geſtürzt habe, weil er
es nicht mehr habe aushalten können. Die eingelettete
gerichtliche Unterſuchung führte zu keinem Reſultat, da ſäme
liche Leute von der Korporalſchaft des Angeklagten ausſagten
ſie hätten nicht wahrgenommen, daß Stütz vorſchriftswidrig
behandelt worden ſet. Jnfelge eines Briefes des Vaters des
Stütz, der die Angelegenheit nicht ruhen ließ, wurde die
Unterſuchung wieder aufgenommen und jetzt rückten die Leute
mit der Sprache heraus Nunmehr wurden auch 10 ehe
maltge Angehörige der Korporalſchaft Knapps wegen Be
günſtigung zu 1 Tag, ein elfter, der Pionier Gebhardt, wegen
zweiter derartiger Vergehen zu 2 Tagen Gefängnis verurtellt.
Sie ſagten übereinſtimmmend aus, daß ſie aus Furcht vor
Knapp nicht die Wahrheit geſagt hätten.

Die Strafkammer zu Saarbrücken hat den Redakteur
Lehnen von der „Neukirchener Ztg wegen Beleidigung
des Vorſitzenden der Bergwerksditrektion Hilger und ſeiner
Beamten zu 900 Mk. Geldſtrafe und Tragung des ſämmtlichen
Koſten verurteilt, die nach bisheriger Berechnung annähernd

10000 Mark betragen S

on einem ſchweren Eiſenbahn unglüchh
meldet der Draht aus NewYork:. Ein Schnellzug der
Baltimore and Ohio Railroad iſt acht Meilen weſtlich von
Connellsville (Pennſylvanten) auf ein Stapel Bauholz
aufgelaufen. Dabei wurden 35 Perſonen getötet
infolge Verbrühung durch den aus der zertrümmerten
Lokomotive ausſtrömenden Dampf. Zwanzig Perſonen wurden

verletzt. S(Her Lloyddampfer „Preußen“) iſt in der Nähe
von Vliſſingen in Oſtgard auf Grund geraten Doch
erwartet man, daß das Schiff beim nächſten Hochwaſſer

wieder flott werden wird. Wie welter gemeldet wird, wird
die „Preußen“, um wieder flott zu kommen, einen Teil ihrer
Ladung löſchen müſſen. Die erforderlichen Hilfsmannſchaften
ſind Donners.ag mittag nach der Strandungsſtelle des
Dampfers abgegangen e e(Raubanfall auf einen Poſtboten.) Jm Dorfe
Studzienna bei Ratibor überftel am Mittwoch ein Sohn
des Hauptlehrers Wiestner den Brtefträger Benck mit einer
Axt und nahm ihm die Taſche mit 200 Mk. ab. Der Täter
iſt verhaftet und ins Gefängnis von Ratibor eingeliefert

worden. eCGerhaftet) wurde am Mittwoch in Svendborg
ein Zimmermeiſter Nielſen aus Kopenhagen, welcher 800
Kronen in falſchen Hundertkronenſcheinen ſür den Ankauf von

Aktien ausgegeben hatte. Der Falſchmünzer gibt an, für
25000 Kronen falſche Hundertkronenſchefne ſabriztert und unr
falſche Scheine zum Ankauf von Aktien bisher ausgegeben zu
en Die Polizei hofft, alle falſchen Scheine beſchlagnahmen

zu können. e

S

S

e

(n einen Brunnen geſtürzt.) In Nadaly bet
Arad war eine große Geſellſchaft beim Hochzeitsmahle des
Wirtſchaftsbeſitzers Georg Sanics verſammelt, als gegenMitternacht deſſen Verwandter Szava Preties in den De S

ging. Da ihn nach längerer Zeit ſein Tiſchnachbar vermißte,
machte man ſich auf die Suche, aber vergebens. Später
ſtürzte die Köchin mit der Nachricht herein, es habe ſich im

Brunneneimer etwas verfangen, was wie ein menſchlicher
Körper ausſehe. Alle Hochzeitsgäſte drängten an den
Brunnenrand, da gab das vom Regen durchweichte Erdreich
nach und riß zehn Perſonen in die Tiefe. Mit Hülfe von
Seilen und Leitern gelang es nach zweiſtündiger Arbeit,
ſieben von ihnen aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien

urzes ſchwer verletzt worden
und kamen daher in dem Brunnen zuunterſt zu liegen. Sieund der zuerſt in den Brunnen geſtürzte Szava Pretſes
kounten nach langen Rettungsarbeiten erſt früh morgens als

Leichen aus dem Brunnen gezogen werden. S
e r ſten ber ein amerikaniſche Petroleumkönig
Rockefeller ſtiftete der Univerſität Chicago abermals

e

Univerſität nun 56 Millionen Mark betragen S
(GKälte.) Königsberg t. Pr., 26. Dezember. Um

6 Uhr früh herrſchte hier eine Kälte von 11 Gr. Reaumur
(Ende eines Ausſtandes.) Lyon, 26. Dezember.

Der Ausſtand der Arbeiter in den Appreturanſtalten und
Seidenfärbereien iſt beendet; die Arbeitgeber haben einige
Forderungen der Arbeiter zugeſtanden. e(Juns Meer getrieben.) Bei der Anſiedelung Pe
trowskaja in der Nähe von Berdfansk (Gouvernement Tau
xien) ſind über 100 Fiſcher auf einer vom Ufer losgeriſſenen
Eisſcholle ins Meer fortgetrteben. eNaphtabrand.) In einer Fabrik zu Wottinskij bei
Wyatka gerteten am Mittwoch zwei große Naphtareſervotre in
Branud, wobei ſechs Arbeiter ums Leben kamen. Acht Ar
beiter erlitten ſchwere Brandwunden, fünf werden vermißt.

(Plünderung.) In der Nacht plünderte ein Haufe

t

a

von etwa 50 Perſonen, angeblich Ausſtändige der Nahrungs-
mittelgewerbe, eine Genoſſenſchaftsbäckeret in Paris. Mehrere

Perſonen wurden verhaftet, weil ſie Fenſterſcheiben einwarfen,
andere, weil ſie gegen Arbeitswillige vorgingen e
Ein Velhnachtstag in Bethkehem.) Sinen
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